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Die Not schreit zum Himmel. Seit Jahrzehnten bemüht sich die etablierte Medizin darum, die 
Krebskrankheiten wirksam zu behandeln. Seit Jahrzehnten behauptet sie ständig, 
Fortschritte zu machen. Und auch seit Jahrzehnten vertuscht sie die extrem große Zahl ihrer 
Misserfolge und behindert gleichzeitig Ideen und Forschungen aus der Alternativmedizin, die 
neue Gedanken, Therapieansätze und vielleicht neue Lösungsmöglichkeiten aufzeigen 
könnten. Es ist ein Skandal unvorstellbarer Größe, dem jährlich viele Millionen Menschen 
zum Opfer fallen. Wir haben es dabei mit einer undurchsichtigen Struktur des etablierten 
medizinisch-pharmakologisch-industriellen Komplexes zu tun, der im Wesentlichen an der 
Etablierung seiner Macht und an Hunderten von Milliarden Dollar Verdienstmöglichkeiten pro 
Jahr interessiert ist.
In Deutschland werden derzeit pro Jahr ca. 450.000 Krebserkrankungen neu entdeckt, pro 
Tag also bei etwa 1.230 Menschen. Pro Jahr sterben aber auch rund 220.000 Menschen an 
ihrer Krebserkrankung, also beinahe 50 Prozent. Dabei wurden in den vergangenen 
Jahrzehnten Hunderte Milliarden Dollar in Forschung und Behandlung investiert, leider mit 
sehr mäßigem Erfolg. Trotzdem wird immer wieder über spektakuläre Verbesserungen und 
Erfolge berichtet, die sich nach kurzer Zeit häufig als Fehlschläge herausstellen.

Zwar hat die etablierte Medizin auch Erfolge vorzuweisen – so sinkt die Sterblichkeitsrate für 
einige Krebsarten seit einigen Jahren (was aber in erster Linie an früher und verbesserter 
Diagnostik liegt, und nicht an verbesserten Medikamenten) – doch hat der Krebs erst einmal 
gestreut, sind die Überlebensraten heute praktisch nicht besser als vor 50 Jahren; trotz oder 
vielleicht auch wegen der Milliarden, die in das „Krebsgeschäft“ gepumpt werden. Viele 
Menschen sind verunsichert und ihre Angst wird ständig geschürt. Dadurch sind sie sehr oft 
hin- und hergerissen zwischen Schulmedizin und alternativen Behandlungen und wissen vor 
Angst nicht, wem sie wirklich vertrauen können. Kurz vor ihrem Tode erkennen sie häufig, 
dass die Chemotherapie ihnen mehr geschadet als genützt hat.

Je mehr man sich mit dem Thema Krebs beschäftigt, desto mehr wird einem bewusst, dass 
der heute eingeschlagene Weg der offiziellen Medizin falsch ist und nicht zum Ziel führen 
kann. Krebszellzerstörung mit immer teureren Medikamenten wird den Krebs nicht besiegen. 
Auch Gentechnik und sogenannte maßgeschneiderte Medikamente werden der 
Krebstherapie vermutlich trotz riesiger Investitionen keine Erfolge bescheren.

Wir müssen umdenken und wieder ganzheitlich behandeln. Dazu müssen alte Dogmen und 
verkrustete Denkstrukturen aufgebrochen werden. Es geht darum, eine entsprechende 
Therapie zu finden, die sicher, bezahlbar und menschenfreundlich ist. Dies geht nicht ohne 
eine ganzheitliche Medizin. Allerdings sind die naturheilkundlichen Therapien als 
Einzeltherapien meistens unzureichend. Erst die gezielte, aus vielen Einzelteilen 
zusammengesetzte Alternativtherapie ist anscheinend in der Lage, das Erkrankungsrisiko zu 
senken und bei der bereits ausgebrochenen Krebskrankheit eine deutliche Verbesserung der 
Überlebenschancen herbeizuführen.

Krebstherapeuten, die nicht den streng schulmedizinischen Empfehlungen folgen, werden 
zunehmend diffamiert und teilweise sogar in der Öffentlichkeit angegriffen. Den Schreibern 
dieses Buches – die therapeutisch tätigen Ärzte Juliane Sacher, Inez Maria Pandit und Claus 
Köhnlein sowie der Wissenschaftsjournalist Torsten Engelbrecht – gebührt daher das 
Verdienst, seit geraumer Zeit trotz aller Widerstände und Widrigkeiten auf Basis 
wissenschaftlicher und faktenorientierter Analysen etablierte Therapien zu hinterfragen und 
neue Denkansätze zu verfolgen – und dabei die Menschlichkeit und den Patienten als 
Menschen nicht aus dem Auge zu verlieren.

Die Autoren dieses Buch vermitteln in klarer und verständlicher Sprache die Defizite der 
klassischen Krebsmedizin, erläutern alternative bzw. ganzheitliche Sichtweisen, geben 



wertvolle Denkanstöße und machen berechtigte Hoffnung – und öffnen somit Manchem 
hoffentlich die Augen. Wer an der einen oder anderen Stelle mehr wissen oder Dinge 
nachrecherchieren möchte, der findet in den mehr als Tausend soliden Quellenangaben 
ausreichend Möglichkeiten. Das Buch ist allen Betroffenen, Angehörigen und 
Krebstherapeuten nur zu empfehlen!
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